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ÄAlexey Streitsov*:

DIe OVID-19-Pandemie
und dıe Digitalisierung der Kırche

Theologische Überlegungen
Seıt Abfassung dieses Beıtrages gab s eine e1 VOILL Entwicklungen VOLr

(Jrt in S1ibIırıen. Als ich über einen möglıchen Abbruch der regulären (10t-
tesdienste schrıeb. dachte ich e1ne theoretische Möglıchkeıt, basıerend
auf dem. WdS anderswo geschah. Nun ist das auch für siıbırısche Luthera-
1LLCI Realıtät. Der (j1ouverneur der Region Nowaosıbirs hat angeordnet, alle
relıg1ösen Versammlungen abh 5Samstag, dem 18 prıl, foppen. Der
vorläufig letzte (rottesdienst mıt Feier des eılıgen Abendmahls tand
Freıtagabend, dem prıl, in der Pfarreı S{ Andreas in Nowaosıbirs
STa Sıbirısche Lutheraner en gegenüber den russıisch-orthodoxen
Chrıisten insofern ogroßes ucC. als S1e ın den meılsten Pfarreiıen der S1-
bırıschen Evangelısch-Lutherischen Kırche (SELC) den Ostergottesdienst
och auf tast normale Welse telern konnten. Das ostkırchliche Osterfest
WAadl ın diesem Jahr erst eine OC spater. ach heutigem anı ‚ Sonntag
ubılate. 3.5.2020| dürten keıne Laıen dıe Kırchengebäude betreten und
relıg1ösen Zeremonıien teiılnehmen. Natürlıch können WIT als Lutheraner
dıe Eucharıistie nıcht ohne anwesende Gemeimdeglıeder durchführen. Diıe
Messe ist e1ın pter, s ogeht das Essen und das Irınken Was sollen
WIT Jetzt tun? Ortliche Pastoren, einschließlic derer. dıe Sem11narleıter
sınd. werden das (Greblet VOIlL Tols-Nowosıbirsk JE ach Standort ın £u-
ständıgkeıtsbereiche aufteıllen. S1e werden dıe Gememdeglıeder in iıhren
Häusern besuchen und dort Hauskommunilonteiern halten, sobald S1e€ dazu
in der Lage SINd. Diıe siıbırıschen Lutheraner sınd entschlossen, ıhr Bestes

geben, iıhre (tTeme1ınden nıcht ohne geistliche Versorgung lassen.
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Alexey Streltsov1:

Die COVID-19-Pandemie  
und die Digitalisierung der Kirche

Theologische Überlegungen

Seit Abfassung dieses Beitrages gab es eine Reihe von Entwicklungen vor 
Ort in Sibirien. Als ich über einen möglichen Abbruch der regulären Got-
tesdienste schrieb, dachte ich an eine theoretische Möglichkeit, basierend 
auf dem, was anderswo geschah. Nun ist das auch für sibirische Luthera-
ner Realität. Der Gouverneur der Region Nowosibirsk hat angeordnet, alle 
religiösen Versammlungen ab Samstag, dem 18. April, zu stoppen. Der 
vorläufig letzte Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abendmahls fand am 
Freitagabend, dem 17. April, in der Pfarrei St. Andreas in Nowosibirsk 
statt. Sibirische Lutheraner haben gegenüber den russischorthodoxen 
Christen insofern großes Glück, als sie in den meisten Pfarreien der Si-
birischen Evangelisch-Lutherischen Kirche (SELC) den Ostergottesdienst 
noch auf fast normale Weise feiern konnten. Das ostkirchliche Osterfest 
war in diesem Jahr erst eine Woche später. Nach heutigem Stand [Sonntag 
Jubilate, 3.5.2020] dürfen keine Laien die Kirchengebäude betreten und an 
religiösen Zeremonien teilnehmen. Natürlich können wir als Lutheraner 
die Eucharistie nicht ohne anwesende Gemeindeglieder durchführen. Die 
Messe ist kein Opfer, es geht um das Essen und das Trinken. Was sollen 
wir jetzt tun? Örtliche Pastoren, einschließlich derer, die Seminarleiter 
sind, werden das Gebiet von Groß-Nowosibirsk je nach Standort in Zu-
ständigkeitsbereiche aufteilen. Sie werden die Gemeindeglieder in ihren 
Häusern besuchen und dort Hauskommunionfeiern halten, sobald sie dazu 
in der Lage sind. Die sibirischen Lutheraner sind entschlossen, ihr Bestes 
zu geben, um ihre Gemeinden nicht ohne geistliche Versorgung zu lassen. 

Alexey Streltsov

1 Pfarrer Dr. Alexey Streltsov ist Rektor des Lutherischen Theologischen Seminars in Nowosi-
birsk, Sibirien (Russland), eines theologischen Instituts der Sibirischen Evangelisch-Lutheri-
schen Kirche (SELC). Der Beitrag wurde zuerst auf der Blogseite „Gottesdienst“ in englischer 
und russischer Sprache veröffentlicht. (https://www.gottesdienst.org/gottesblog/2020/4/6/a-
guest-essay-by-the-rev-dr-alexey-streltsov-the-covid-19-pandemic-and-the-digitization-of-
the-church) Die Übersetzung aus dem englischen hat Gert Kelter vorgenommen.
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Im Jahr 2020 wurde dıe Kırche (1ottes in der SdHZCH Welt e1ner besonderen
Prüfung unterzogen, dıe besonders in der Fastenzeıt stattfand. Jetzt sıieht U

dUS, als wüurde S1e auch während der Osterzeıt und vielleicht aruüuber hınaus
fortgesetzt.

Diıe chnell wachsende Bedrohung Urc eine gefährlıche Vırusıntektion
er dıe Behauptung e1ner olchen Bedrohung) hat dıe üblıche Durchführung
regelmäßıiger (rottesdienste gefährdet. Diese TODIEMEe verdanken sıch entwe-
der bestimmten kommunalen Umständen (Wwıe der vorübergehenden Beendi-
SU1S des Mietverhältnisses 1m Fall ULLSCICTI Moskauer SELC-Gememnde oder
regionalen Vorschrıftften der ehörden. WI1Ee ZU e1spie ın St Petersburg,
dıe SELC ZW dl keıne (1Temelınden hat, jedoch alle Versammlungen verboten
worden SINd.

Praktısch jeder lag bringt weıtere Neuigkeıten. Wır WISsSsen nıcht. WdS 111O1-

SCH passıeren WIrd. In diesem /usammenhang reagıeren dıe Kırchen vermut-
ıch ad hoc., indem S1e€ spontan oder zumındest ohne ernsthafte Überlegungen
vorläufige Entscheidungen reiten

Diıe Hauptfrage, mıt der dıe Kırchen gegenwärtig konfrontiert sınd. lautet:
Was tun WIT, WL U nıcht mehr möglıch (rottesdienste halten, oder
WLLE dıe meılsten Menschen aufgruns unvorhergesehener Umstände nıcht
ıhnen gelangen können, selbst W CLLLL (rottesdienste statthınden können?

In vielen Fällen wurde dıe Problemlösung darın gesehen, vorläufig das gOL-
tesdienstliıche Angebot dıgıtalısıeren.

Es g1bt seltene. exitireme Versuche. dıe Sakramente aufTlfe und end-
ahl über das Internet darzureıichen. Solche werden aber in der ege
sehr negatıv aufgenommen.

Diıe typıschere Sıtuation sieht du FEın Pfarrer eiınen (rottesdienst
NC eilıges Abendmahl) auf dem Kırchengelände Urc £e1 annn wl al-
leın ın der Kırche se1In oder V Oll einem oder mehreren Assıstenten begleıtet
werden. Was auch immer ar passıert, wırd auf eiınem Camcorder aufge-
zeichnet und sofort onlıne über SOzZ71ale Medien WI1e Youlube. aCeDOO us  S

angeze1gt. Es INAS se1n, dass U neben dem Lıturgen auch och e1in Ddal andere
Menschen in der Kırche <1bt, aber das ist 1eTr nıcht relevant.

Diıe Gemeimndeglieder sınd eingeladen, dırekt VOILL Hause d u den (10t-
tesdiensten teılzunehmen, indem S1e dıe Live-Übertragung einschalten. In e1-
nıgen Fällen ist U aufgrun: technıscher TODIEMEe oder d u anderen (iründen
nıcht möglıch, eiınen Diıenst onlıne anzuzeıgen. In olchen Fällen können (1e-
meıindeglıeder dıe Aufzeichnung über einen Liınk eiınem anderen Zeıtpunkt
ansehen.
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Im Jahr 2020 wurde die Kirche Gottes in der ganzen Welt einer besonderen 
Prüfung unterzogen, die besonders in der Fastenzeit stattfand. Jetzt sieht es so 
aus, als würde sie auch während der Osterzeit und vielleicht darüber hinaus 
fortgesetzt.

Die schnell wachsende Bedrohung durch eine gefährliche Virusinfektion 
(oder die Behauptung einer solchen Bedrohung) hat die übliche Durchführung 
regelmäßiger Gottesdienste gefährdet. Diese Probleme verdanken sich entwe-
der bestimmten kommunalen Umständen (wie der vorübergehenden Beendi-
gung des Mietverhältnisses im Fall unserer Moskauer SELCGemeinde) oder 
regionalen Vorschriften der Behörden, wie zum Beispiel in St. Petersburg, wo 
die SELC zwar keine Gemeinden hat, wo jedoch alle Versammlungen verboten 
worden sind.

Praktisch jeder Tag bringt weitere Neuigkeiten. Wir wissen nicht, was mor-
gen passieren wird. In diesem Zusammenhang reagieren die Kirchen vermut-
lich ad hoc, indem sie spontan oder zumindest ohne ernsthafte Überlegungen 
vorläufige Entscheidungen treffen.

Die Hauptfrage, mit der die Kirchen gegenwärtig konfrontiert sind, lautet: 
Was tun wir, wenn es nicht mehr möglich ist, Gottesdienste zu halten, oder 
wenn die meisten Menschen aufgrund unvorhergesehener Umstände nicht zu 
ihnen gelangen können, selbst wenn Gottesdienste stattfinden können?

In vielen Fällen wurde die Problemlösung darin gesehen, vorläufig das got-
tesdienstliche Angebot zu digitalisieren.

Es gibt sogar seltene, extreme Versuche, die Sakramente Taufe und Abend-
mahl über das Internet darzureichen. Solche Fälle werden aber in der Regel 
sehr negativ aufgenommen. 

Die typischere Situation sieht so aus: Ein Pfarrer führt einen Gottesdienst 
(ohne heiliges Abendmahl) auf dem Kirchengelände durch. Dabei kann er al-
lein in der Kirche sein oder von einem oder mehreren Assistenten begleitet 
werden. Was auch immer am Altar passiert, wird auf einem Camcorder aufge-
zeichnet und sofort online über soziale Medien wie YouTube, Facebook usw. 
angezeigt. Es mag sein, dass es neben dem Liturgen auch noch ein paar andere 
Menschen in der Kirche gibt, aber das ist hier nicht so relevant.

Die Gemeindeglieder sind eingeladen, direkt von zu Hause aus an den Got-
tesdiensten teilzunehmen, indem sie die Live-Übertragung einschalten. In ei-
nigen Fällen ist es aufgrund technischer Probleme oder aus anderen Gründen 
nicht möglich, einen Dienst online anzuzeigen. In solchen Fällen können Ge-
meindeglieder die Aufzeichnung über einen Link zu einem anderen Zeitpunkt 
ansehen.
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Sınd solche Entscheidungen bezüglıch der vorübergehenden „Diıgitalisie-
rung“” der Kırche richtig”? Es kommt darauf d} WdS 111a unter „Kırche"“ VCI-

steht Es ogeht also dıe rage, WdS dıe Kırche WITKI1C ist
ach der unter Lutheranern allgemeın anerkannten Definıition der Kırche.

dıe 1m Artıkel des Augsburger Bekenntnisses en 1st, ist dıe Kırche
dıe Versammlung der Gläubigen, be1 denen das Wort (1ottes rein gepredigt
und dıe eılıgen Sakramente recht verwaltet werden. Und /Z£Wdl einsetzungs-
und stıftungsgemälßi, gemä (1ottes Wort Diese Versammlung eiInem
bestimmten (Jrt STa Menschen versammeln sıch dazu physısc e1in und
demselben (IJrt

Diıe Tu Kırche benutzte sowochl 1m Neuen Testament als auch ın den Jex-
ten der trühesten kırchlichen Autoren gewöhnlıch den Begrıff 49 eiınem (Jrt
zusammenkommen“ (ZUVERYOLLEVOV QOUDV DLÖV EL TO (DTO synerchomenoon
epl {O auto auf Griechisch; vgl KoOor 11, 20), WdS gleichbedeuten: ist mıt sıch
ZU (rottesdienst versammeln.

ach tradıtiıonellem kırchlichen und theolog1schem Verständnıis. das in
erster Linıie Urc den (ılauben den inkarnıerten (1ott gekennzeıichnet
sınd dıe geschaffenen ınge VOILL Bedeutung. KOrper, körperlıche, Heischliche
ınge sınd wıchtig. Bestimmte (Jrte sınd wiıchtig

/7u en Zeıiten hat (1ott Urc bestimmte Menschen. bestimmte Umstände
und bestimmte (Jrte he1ilsam gehandelt. Vor der Menschwerdung Wdadl der be-
sondere (Jrt der (Jegenwart (1ottes das verheißene Land Israel und innerhalb
sraels U Jerusalem und der Tempel, in dem sıch der Heılıge (Jrt be-
tand Und SCHALLEDBLIC Wdadl U das Allerheıiligste, dıe göttlıche Offenbarung

erfolgte, der „zwıschen den Hörnern des Altars“ gegenwärtig WAdIl.

Nun g1bt U 1m geografischen Sinne nıcht einen bestimmten einNzZIgeEN Urt,
dem dıe Gläubigen dıe Nna: (1ottes empfangen könnten. Trotzdem ist U

ımmer e1in bestimmter und konkreter Urt. dem das Wort verkündet und dıe
Sakramente ausgeteılt werden. Konkret und 1m 1C auf dıe SELC Es g1bt
bestimmte (Jrte in Nowos1ibirs und Tu1m, Nowokusnezk und TIschıta us  S An
jedem dieser (Jrte g1bt U e1ne Kanzel und einenar. Und ın jedem Fall ist
dıe konkrete Kanzel, den konkretenar e1in und 1e85Se1IDe Kırche versammaelt.
Diıe Kırche. dıe INE und e1nNs ist diesem (Jrt ın iıhrer prasent, ob-
ohl U ın jeder Versammlung unterschiedliche Indıyıduen g1Dt. Diese ülle,
diese Vollständigkeıt, diese Katholızıtät der Kırche beruht aufder ollkomme-
1LLIC1L (Gregenwart Chriıstı. den der Priester ın der Predigt verkündet und den wl in
der eılıgen Kommunıion darreıcht.

Was passıert also be1 dem Versuch. dıe Kırche und dıe Versammlung der
Kırche in eınen dıgıtalenus versetzen”? Zumindest rfährt dıe Besonder-
eıt des (Jrtes eınen Bedeutungsverlust in der Wahrnehmung der Menschen. Es
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Sind solche Entscheidungen bezüglich der vorübergehenden „Digitalisie-
rung“ der Kirche richtig? Es kommt darauf an, was man unter „Kirche“ ver-
steht. Es geht also um die Frage, was die Kirche wirklich ist. 

Nach der unter Lutheranern allgemein anerkannten Definition der Kirche, 
die im 7. Artikel des Augsburger Bekenntnisses zu finden ist, ist die Kirche 
die Versammlung der Gläubigen, bei denen das Wort Gottes rein gepredigt 
und die heiligen Sakramente recht verwaltet werden. Und zwar einsetzungs- 
und stiftungsgemäß, gemäß Gottes Wort. Diese Versammlung findet an einem 
bestimmten Ort statt. Menschen versammeln sich dazu physisch an ein und 
demselben Ort. 

Die frühe Kirche benutzte sowohl im Neuen Testament als auch in den Tex-
ten der frühesten kirchlichen Autoren gewöhnlich den Begriff „an einem Ort 
zusammenkommen“ (Συνερχομένων οὖν ὑμῶν ἐπὶ τὸ αὐτὸ – synerchomenoon 
epi to auto auf Griechisch; vgl. 1 Kor 11, 20), was gleichbedeutend ist mit: sich 
zum Gottesdienst versammeln.

Nach traditionellem kirchlichen und theologischem Verständnis, das in 
erster Linie durch den Glauben an den inkarnierten Gott gekennzeichnet ist, 
sind die geschaffenen Dinge von Bedeutung. Körper, körperliche, fleischliche 
Dinge sind wichtig. Bestimmte Orte sind wichtig.

Zu allen Zeiten hat Gott durch bestimmte Menschen, bestimmte Umstände 
und bestimmte Orte heilsam gehandelt. Vor der Menschwerdung war der be-
sondere Ort der Gegenwart Gottes das verheißene Land Israel und innerhalb 
Israels waren es Jerusalem und der Tempel, in dem sich der Heilige Ort be-
fand. Und schließlich war es das Allerheiligste, wo die göttliche Offenbarung 
JHWHs erfolgte, der „zwischen den Hörnern des Altars“ gegenwärtig war.

Nun gibt es im geografischen Sinne nicht einen bestimmten einzigen Ort, 
an dem die Gläubigen die Gnade Gottes empfangen könnten. Trotzdem ist es 
immer ein bestimmter und konkreter Ort, an dem das Wort verkündet und die 
Sakramente ausgeteilt werden. Konkret und im Blick auf die SELC: Es gibt 
bestimmte Orte in Nowosibirsk und Tuim, Nowokusnezk und Tschita usw. An 
jedem dieser Orte gibt es eine Kanzel und einen Altar. Und in jedem Fall ist um 
die konkrete Kanzel, den konkreten Altar ein und dieselbe Kirche versammelt. 
Die Kirche, die eine und eins ist, ist an diesem Ort in ihrer Fülle präsent, ob-
wohl es in jeder Versammlung unterschiedliche Individuen gibt. Diese Fülle, 
diese Vollständigkeit, diese Katholizität der Kirche beruht auf der vollkomme-
nen Gegenwart Christi, den der Priester in der Predigt verkündet und den er in 
der heiligen Kommunion darreicht.

Was passiert also bei dem Versuch, die Kirche und die Versammlung der 
Kirche in einen digitalen Modus zu versetzen? Zumindest erfährt die Besonder-
heit des Ortes einen Bedeutungsverlust in der Wahrnehmung der Menschen. Es 
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erfolgt e1n Verlust der Konkrethen des lıturgischen Raums und U entsteht e1n
chaden 1m Verständnıs der Gläubigen für dıe Art und We1lse der (regenwart
(1ottes in der Welt.

Von Anfang kämpfte dıe Kırche in iıhrer Mıtte onostische Fın-
Müsse. Versuche. den chrıistliıchen (Gilauben „vergelstigen“. In
der trühen Kırche behaupteten (mostiker und Manıchäer, dass in iıhnen e1in
„göttlıcher unke  «C vorhanden sel. der (rottesdienste unnöt1ig mache. (mostiker
verspotteten dıe Eucharıstıie. Im trühen ıttelalter gab U EinfÄüsse des Neu-
platon1smus, ın denen dazu aufgerufen wurde., mıt der gele (1ott autfzuste1-
SCLL, anstatt ıhm in den ( madenmıtteln als dem inkarnıerten (1ott egegnen,
der auf dıe Erde kam und sıch und Nalıle rettende (regenwart besondere (Jrte
gebunden hat. obwohl (1ott VOILL Natur dus allgegenwärtig ist und keiınen raum-
lıchen Eınschränkungen unterliegt.

1ne welıtere (refahr dieser Spirıtualisierung bedeuteten Jener eıt dıe
EX7Z7esse der klösterliıchen Askese Diıe Mönche en in dıe Wuste, be-
sondere ge1istliıche Einsıchten gewIiınnen und dıe göttlıche Prasenz in iıhrem
en Urc Sstrenge spirıtuelle Dıszıplın spuren.

Der SchweIlizer Retormator Ulriıch Zwinglı Wdadl ZUX eıt der Reformatıon 1m
Jahrhundert e1n Vorreıter der Spirıtualisierung. Physısche ınge für

Zwinglı VOIlL geringer Bedeutung: „Das Fleisch ist nıchts nutze”, sagte CL,
und (1ott ist Greist und handelt. WI1e 11l und 11l Dies wurde V Oll den
Z/wınglianern als e1ne VOoO  = physıschen Bereıich losgelöste andlung verstanden.
In diıesem Fall ist jede möglıche Verbindung zwıschen dem Hımmlischen und
dem Irdıschen nıcht mehr als dıe Assoz1l1ation zwıschen Realıtät und ymbolı-
oscher Darstellung dieser Realıtät. Miıt anderen Worten: Diıe hıiımmlıschen ınge
können ohne iırdısche Repräsentation geschehen., während dıe iırdıschen ınge
keiıne inhärente Bedeutung en „Das Fleisch ist nıchts nutze.““ Martın
Luther betrachtete diese „spirıtuelle” TE wıinglıs als Wırkung des Teutfels

Die heutige Versuchung kommt
aus der Welt der digitalien Technologie.

Wenn WIT den lıturgischen Raum storen, WLLE WIT einen bestimmten eılızen
(Jrt se1INeT eılıgen Natur berauben, WLLE WIT versuchen. den (rottesdienst als
e1ne Art Theater oder Zıirkus darzustellen oder als e1ne Funktion, dıe auf dıe
Schallschwiıngungen ın der Luft oder in e1ner Fiılmsequenz reduzıert werden
kann., andern WIT bewusst oder unbewusst ULLSCIE Wahrnehmung dessen,. WdS

dıe Kırche ist
Moderne 1g1ıtale Technologien sınd e1in ogroßer egen, der auch der Kırche

ZUT Verfügung steht. A4d10- und Fernsehprogramme, 1ılme., Fernsehkanäle.
verschliedene Ressourcen 1m Internet all dıies annn sehr ohl e1ne für
dıe evangelıstısch-missionarısche Arbeıt der Kırche 1m weıtesten Sinne SeIN.
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erfolgt ein Verlust der Konkretheit des liturgischen Raums und es entsteht ein 
Schaden im Verständnis der Gläubigen für die Art und Weise der Gegenwart 
Gottes in der Welt.

Von Anfang an kämpfte die Kirche in ihrer Mitte gegen gnostische Ein-
flüsse, d. h. gegen Versuche, den christlichen Glauben zu „vergeistigen“. In 
der frühen Kirche behaupteten Gnostiker und Manichäer, dass in ihnen ein 
„göttlicher Funke“ vorhanden sei, der Gottesdienste unnötig mache. Gnostiker 
verspotteten die Eucharistie. Im frühen Mittelalter gab es Einflüsse des Neu-
platonismus, in denen dazu aufgerufen wurde, mit der Seele zu Gott aufzustei-
gen, anstatt ihm in den Gnadenmitteln als dem inkarnierten Gott zu begegnen, 
der auf die Erde kam und sich und seine rettende Gegenwart an besondere Orte 
gebunden hat, obwohl Gott von Natur aus allgegenwärtig ist und keinen räum-
lichen Einschränkungen unterliegt. 

Eine weitere Gefahr dieser Spiritualisierung bedeuteten zu jener Zeit die 
Exzesse der klösterlichen Askese. Die Mönche flohen in die Wüste, um be-
sondere geistliche Einsichten zu gewinnen und die göttliche Präsenz in ihrem 
Leben durch strenge spirituelle Disziplin zu spüren.

Der Schweizer Reformator Ulrich Zwingli war zur Zeit der Reformation im 
16. Jahrhundert ein Vorreiter der Spiritualisierung. Physische Dinge waren für 
Zwingli von geringer Bedeutung: „Das Fleisch ist zu nichts nütze“, sagte er, 
und Gott ist Geist und handelt, wie er will und wo er will. Dies wurde von den 
Zwinglianern als eine vom physischen Bereich losgelöste Handlung verstanden. 
In diesem Fall ist jede mögliche Verbindung zwischen dem Himmlischen und 
dem Irdischen nicht mehr als die Assoziation zwischen Realität und symboli-
scher Darstellung dieser Realität. Mit anderen Worten: Die himmlischen Dinge 
können ohne irdische Repräsentation geschehen, während die irdischen Dinge 
keine inhärente Bedeutung haben. „Das Fleisch ist zu nichts nütze.“ Martin 
Luther betrachtete diese „spirituelle“ Lehre Zwinglis als Wirkung des Teufels.

Die heutige Versuchung kommt  
aus der Welt der digitalen Technologie.

Wenn wir den liturgischen Raum stören, wenn wir einen bestimmten heiligen 
Ort seiner heiligen Natur berauben, wenn wir versuchen, den Gottesdienst als 
eine Art Theater oder Zirkus darzustellen oder als eine Funktion, die auf die 
Schallschwingungen in der Luft oder in einer Filmsequenz reduziert werden 
kann, ändern wir bewusst oder unbewusst unsere Wahrnehmung dessen, was 
die Kirche ist.

Moderne digitale Technologien sind ein großer Segen, der auch der Kirche 
zur Verfügung steht. Radio und Fernsehprogramme, Filme, Fernsehkanäle, 
verschiedene Ressourcen im Internet – all dies kann sehr wohl eine Hilfe für 
die evangelistisch-missionarische Arbeit der Kirche im weitesten Sinne sein.
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Diıe rage ist jedoch, b dıies zusätzlich ZU tradıtionellen (rottesdienst
oder anstelle des tradıtionellen (riottesdienstes erfolgt. Und das ist dıe entsche1-
en rage

Wenn U unmöglıch einen (rottesdienst durchzuführen, annn wl eben
nıcht gefe1iert werden. Man annn nıcht e{t{was anstelle einer gemeInsamen L1-
turgıe durchführen und U trotzdem ıntach „Liturgie“ LLCHLLLLCIL Wenn sıch
mındestens „ZWEeI oder dre1“ nıcht einem (Jrt versammeln können, annn
Chrıstus nıcht ın dem Sinne da se1n, in dem versprochen hat, be1 e1ner
(eucharıstischen) Versammlung anwesend SeIN.
er annn 111a in diesem Fall nıcht ıntach behaupten. dass Ja es (fast)

normal E1 und dass U Urc eine geringfüg1ige Anpassung möglıch sel. (10t-
tesdienste in einem dıgıtalen us durchzuführen (Janz >  ® als ob damıt
es in Ordnung Ware

FEın dıgıtaler (rottesdienst wırd ZU Ersatz für den (iottesdienst. 1ne (1e-
tahr olcher Internet-Gottesdienste esteht darın. dass 111a sıch dıe Ja urch-
d u berechtigte rage stellt „War U vielleicht doch eine praktıkable Option?“
Und W CLLLL U Ware WdS hındert U1ls, dıies auch in /Zukunft tun”?

1iıne e1 menschlıcher Aktıvıtäten wırd bereıts SdH7Z oder teilweise
in eiınen dıgıtalen us übertragen. Viıelleicht dıent 1LLULL dıe sogenannte (O-
rona-Krise als Auslöser für welıtere Dıgitalisierung. Diıe Kırche annn jedoch
aufgrunÄ iıhres nicht digitalen Charakters auch nıcht dıgitalısiert werden!

on dıe alten Pythagoräer dachten, dass dıe Welt auf Zahlen
duzıert und Urc Zahlen beschrieben werden könnte. Moderne Befürworter
der Internet-Kırche nehmen d} dass 111a 1m Prinzıp Sd117z ohne tradıtionelle
räumlıch-physische (rottesdienste alleın mıt Onlıne-Sendungen auskommen
könne. Hıer esteht jedoch dıe ecIa dass damıt das ınd mıt dem Bade
ausgeschüttet wIırd. Im vorlıegenden Fall Ware das „Kın dıe physısche, TEeA-
türlıche Dımensıion der Kırche. dıe für S1e wesentlıch ist

Wenn U in der Kırche keiıne (rottesdienste o1bt, ist das ungeheuerlıch. Dies
ist dıe e1gentlıche Krise (das ogriechische Wort „Krıise“ bedeutet auch Urteıl).
Es ist nıcht 1LLUT e1in kleines Warnzeıchen, U ist e1ne laut tönende Glocke. dıe
UlLLS ZUX Umkehr und ZUX Korrektur ULLSCICS Lebens ufrulft. Diıe Fastenzeıt soll
UlLLS zeıgen, dass WIT ohne (1ott nıcht überleben werden. (1ott verbiletet U1ls,
ge1istlıch selbstgetfällıg se1n! DE WIT keıne Gelegenheıt aben., regelmäßıg
(rottesdiensten teılzunehmen., Tleben WIT einen wahren spirıtuellen Hunger
ach dem Gottesdienst, ach der Versammlung treuer Brüder und Schwes-
tern Es wächst e1in Hunger ach den aben., dıe (1ott selbst bestimmte (Jrte
gebunden hat, ach e1ner lebendigen Verbindung (1ott (1ott gebe U U1ls,
dass WIT dıe alsche ge1istliıche Sattheıt ahren lassen und dass WIT das (Grefuhl
aufgeben, dass (1ott und dıe Kırche UlLLS e{ waAas schulden!
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Die Frage ist jedoch, ob dies zusätzlich zum traditionellen Gottesdienst 
oder anstelle des traditionellen Gottesdienstes erfolgt. Und das ist die entschei-
dende Frage.

Wenn es unmöglich ist, einen Gottesdienst durchzuführen, kann er eben 
nicht gefeiert werden. Man kann nicht etwas anstelle einer gemeinsamen Li-
turgie durchführen und es trotzdem einfach „Liturgie“ nennen. Wenn sich 
mindestens „zwei oder drei“ nicht an einem Ort versammeln können, kann 
Christus nicht in dem Sinne da sein, in dem er versprochen hat, bei einer 
(eucharistischen) Versammlung anwesend zu sein.

Daher kann man in diesem Fall nicht einfach behaupten, dass ja alles (fast) 
normal sei und dass es durch eine geringfügige Anpassung möglich sei, Got-
tesdienste in einem digitalen Modus durchzuführen. Ganz so, als ob damit 
alles in Ordnung wäre.

Ein digitaler Gottesdienst wird zum Ersatz für den Gottesdienst. Eine Ge-
fahr solcher Internet-Gottesdienste besteht darin, dass man sich die ja durch-
aus berechtigte Frage stellt: „War es vielleicht doch eine praktikable Option?“ 
Und wenn es so wäre – was hindert uns, dies auch in Zukunft zu tun?

Eine ganze Reihe menschlicher Aktivitäten wird bereits ganz oder teilweise 
in einen digitalen Modus übertragen. Vielleicht dient nun die sogenannte Co-
rona-Krise als Auslöser für weitere Digitalisierung. Die Kirche kann jedoch 
aufgrund ihres nicht digitalen Charakters auch nicht digitalisiert werden!

Schon die alten Pythagoräer dachten, dass die ganze Welt auf Zahlen re-
duziert und durch Zahlen beschrieben werden könnte. Moderne Befürworter 
der Internet-Kirche nehmen an, dass man im Prinzip ganz ohne traditionelle 
räumlichphysische Gottesdienste allein mit OnlineSendungen auskommen 
könne. Hier besteht jedoch die Gefahr, dass damit das Kind mit dem Bade 
ausgeschüttet wird. Im vorliegenden Fall wäre das „Kind“ die physische, krea-
türliche Dimension der Kirche, die für sie wesentlich ist.

Wenn es in der Kirche keine Gottesdienste gibt, ist das ungeheuerlich. Dies 
ist die eigentliche Krise (das griechische Wort „Krise“ bedeutet auch Urteil). 
Es ist nicht nur ein kleines Warnzeichen, es ist eine laut tönende Glocke, die 
uns zur Umkehr und zur Korrektur unseres Lebens aufruft. Die Fastenzeit soll 
uns zeigen, dass wir ohne Gott nicht überleben werden. Gott verbietet uns, 
geistlich selbstgefällig zu sein! Da wir keine Gelegenheit haben, regelmäßig an 
Gottesdiensten teilzunehmen, erleben wir einen wahren spirituellen Hunger 
nach dem Gottesdienst, nach der Versammlung treuer Brüder und Schwes-
tern. Es wächst ein Hunger nach den Gaben, die Gott selbst an bestimmte Orte 
gebunden hat, nach einer lebendigen Verbindung zu Gott. Gott gebe es uns, 
dass wir die falsche geistliche Sattheit fahren lassen und dass wir das Gefühl 
aufgeben, dass Gott und die Kirche uns etwas schulden!
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Als TeuUeEe Braut iıhres Herrn handelt dıe Kırche gemä iıhrer erufung. S1e
annn nıcht ınftach aufhören, Kırche SeIN. S1e annn nıcht unkırchlich han-
deln Das Ware e1n oftensıichtlicher 1derspruch, e1ne Unmöglıchkeıt.

(1ott jedoch hat seıInen Gläubigen verheißen, S1e nıcht verlassen. Selbst
WLLE U (vorübergehen: nıcht möglıch (rottesdienst feiern, wırd dıe
Gläubigen nıcht verlassen!

Setzen S1e sıch mıt Tem Pfarrer ın Verbindung und hıtten S1e ıhn. mıt Ih-
1LLC1L das Heılıge Abendmahl Hause telern. Er wırd kommen. S1e erhalten
Wort und Sakrament in einem „Home-Servıice-Format““.

Wenn dıies d u irgendeinem TUN:! nıcht möglıch nutzen S1e dıe Le-
SUNSCH gemä dem kırchlichen alender SOWI1Ee (r1ebets- und Andachtsbücher.

S1e könnten den Pfarrer auch bıtten, nen dıe Predigt zuzusenden. Das
Lesen e1ner olchen Predigt (ob prıvat oder vVo Haushaltsvorstand vorgelescn
dıent der rbauung der gele

Wenn S1e derzeıt in der Famılıe Schriftlesungen und gemeiInsames
pflegen, können S1e dıies möglıcherweıse auch mıt ein1gen Ergänzungen tun,
da dıe Hauptgottesdienste tehlen Wenn nıcht Jetzt W d1L1L. Ware SONS dıe (1e-
legenheıt, solche ge1istliıche Dıszıplın und Gebetsprax1s erlernen!

Diese eıt der Quarantäne, diese eıt der extfernen Eiınschränkungen annn
e1ne e11e andauern. Vıelleicht dauert S1e länger, als WIT U uLLS Thofft hatten.
S1e wırd jedoch nıcht CeW1g dauern. Und be1 der ersten Gelegenheıt werden dıe
J1uren der Kırchen wıieder geÖöffnet, und dıe Priester werden (rottesdienste
feiern, WI1Ee S1e U getlan haben!
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Als treue Braut ihres Herrn handelt die Kirche gemäß ihrer Berufung. Sie 
kann nicht einfach aufhören, Kirche zu sein. Sie kann nicht unkirchlich han-
deln. Das wäre ein offensichtlicher Widerspruch, eine Unmöglichkeit.

Gott jedoch hat seinen Gläubigen verheißen, sie nicht zu verlassen. Selbst 
wenn es (vorübergehend) nicht möglich ist, Gottesdienst zu feiern, wird er die 
Gläubigen nicht verlassen!

Setzen Sie sich mit Ihrem Pfarrer in Verbindung und bitten Sie ihn, mit Ih-
nen das Heilige Abendmahl zu Hause zu feiern. Er wird kommen. Sie erhalten 
Wort und Sakrament in einem „HomeServiceFormat“.

Wenn dies aus irgendeinem Grund nicht möglich ist, nutzen Sie die Le-
sungen gemäß dem kirchlichen Kalender sowie Gebets- und Andachtsbücher.

Sie könnten den Pfarrer auch bitten, Ihnen die Predigt zuzusenden. Das 
Lesen einer solchen Predigt (ob privat oder vom Haushaltsvorstand vorgelesen) 
dient der Erbauung der Seele.

Wenn Sie derzeit in der Familie Schriftlesungen und gemeinsames Gebet 
pflegen, können Sie dies möglicherweise auch mit einigen Ergänzungen tun, 
da die Hauptgottesdienste fehlen. Wenn nicht jetzt – wann wäre sonst die Ge-
legenheit, solche geistliche Disziplin und Gebetspraxis zu erlernen!

Diese Zeit der Quarantäne, diese Zeit der externen Einschränkungen kann 
eine Weile andauern. Vielleicht dauert sie länger, als wir es uns erhofft hatten. 
Sie wird jedoch nicht ewig dauern. Und bei der ersten Gelegenheit werden die 
Türen der Kirchen wieder geöffnet, und die Priester werden Gottesdienste so 
feiern, wie sie es zuvor getan haben!


